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Ein Abenteuer in Wiesiindiktn

GortsegnngJ

Es schien mit-, als wolle mir die junge

Sreolin etwas verheimlichen: auf alle meine
Fragen über Believne antwortete sie mit

einer gewissen Verlegenheit nnd geheimen

Unznsriedenheik, welche meinen Argwohn be-

fiätigten. Vergebens versuchte

Schleier des Geheimnisses zu durchdringen,
mit dem sie alles einhalten zu wollenschien,

was Bezug auf dieses Landhaus hatte; sie

entging meinen Forschungen oder täuschte

meine Neugierde- indem sie bald ein creoli-

iches Lied anfing und meine Aufmerksamkeit
auf die lächerlichen schwarzen Offiziere lenkte,

die sie so wenig achtete, als ich selbst. Ich
war nicht der Mann, der aus einer so kin-

dischen und unbedeutenden Untersuchung so

bartuäckig bestanden hätte; ich ließ Herrn

Leflers nach Bellevue reisen, begann meine

Narrenspossen wieder nnd neckte die armen

Schwarzen. Man nannte mich endlich den
englischen Teufel. Wie viele unschul-

dige uttd grausame Streiche habe ich nicht

diesen unglitcilichen Siegern gespielt; alle

Hülfsmittel

mir zu Gebote; die schrecklichsten Gestalten

erschienen in der Nacht und der Phosphor
glänzte im Dunkel über den Decken, die ih-

nen als Lager dienten, ein Glanz der Hölle

verbreitete sich in dem Saale- in welchem sie

miteinander saßen, nnd gab der Kupferstirm

wie den Ebenholzbacken des Koches Jupiter

nnd der Scheuermagd Diana eine letchens

XIX. Jahrg.

Waldenburg, den 8. October.

ich diesen-

der natürlichen Magie standen

 « --.:1-..:—-.» . „M. ‚f __ »P-

grüne Farbe. Die Zeit mußte doch ver-

bracht werben, und es war eine schlimme

Ausgabe, aus er. Domingo zwischen feind-

fliehen Franzosen und noch schlimmern Ne-

getn gefangen zu sein.

»Sie langweilen sich also sehr hier?"

fragte mich eines Abends Antoinette, indem

sie mir Sorbet brachte.

»Nichts als Dein niedliches Gesicht er-

freut mich hier. Und ich frage Dich, was

soll ich unter derMenge schrecklicher schwar-

zer Gesichter thun, vor denen man sich ekelt,

wenn man nicht umgebracht wird von ihnen?
Jch habe wirklich große Lust, einmal zu se-

hen, wie es außerhalb der Stadt aussieht.«
»Ach, das thun Sie ja nicht.«

Das arme Mädchen zitterte, indem sie
das Eiswasser auf meinen Tisch setzte.

»Warum so unruhig, AntoinetteF Was

ist Dir? Jch spreche recht gut französisch
und ein kleiner Ausflug ans dieser Kerker-

stadt wird mich keinen großen Gefahren

aussetzen.«

»Wenn aber doch! DiegarstigenSchwaris

zen bedecken alle Straßen und es vergeht

kein Morgen, an dem man nicht Jemanden

im Freien ermordet fände.«
»Nimm Dich itt Acht, Antoinette, es ge-

lingt fetten, mich furchtsam zu machen, und

wenn Du sortfährst, breche ich auf.”

,,Hitzkopf!« rief Antoinette, indem sie

zu lächeln versuchte und eine Thräne mit
ihrem kleinen blau und rothgestreiften Crea-

ienschürzchen abwifchte. »Das ist noch nicht

Alles; Sie haben Jhr Wort gegeben, nnd

das muß ein Engländer doch wohl halten."



Als

»WennDu mich zurückhälst, so lebre ich

in dem Hause das oberste zu unterst.«

Ich glich damals jenen unbezähmbaren

Thieren, die wild werden, wenn matt sie

einschließt; den nächsten Morgen nach dieser

Unterhaltung fiel es mir ein, eine große

Flasche China zu trinken, welcheich in einem
Schränlchen fand nnd die,

Fieber zu nehmen, das ich nicht hatte- mir

dasselbe in weniger als einer halben Stunde

an den Hals brachte.

Meine Absicht war im Anfange gewe-

sen, den kranken zu spielen,, und die Krank-

heit zu benutzen, u- alleu meinen Schwar-

zen einen neuen Streich ztt spielen; das

Mittel wirkte stärker, als ich es erwartet

harte; man brachte sich in’s Bett, ich re-·

dete irre und Antoinette war trostlos. Den

andern Morgen war ich, obgleich mein nn-
regelmäßiger Puls noch immer Fieber au-

zeigte, so weit wieder zur Vernunft gekommen,

utn über meine splanleleien mit den Schwar-
zen nachdenken zu können. Die Flusstgkeiten,
mit denen ich ihnen das Gesicht wusch, und-

die fürchterlichen Sprunge, die ich in meinem

Bette zu ihrem großen Entsetzen machte, verur-

sachten mir vielen Spaß, an den ich nicht

denken kann, ohne noch zu lachen-, ob ich

gleich nun alt und ernsthaft geworden bin.

Schlimmer wurde es, als ein kleiner,

lahmer, untersetzter Arzt unt einer-n eckigen

Rupie, spitzer Nase und einer Stirn mit

zxahllosen Falten, gleich den sIsasserlastaniem

die auf allen Seiten nur Spinen und Roh-

heilen zeigen, erschien und kategorisch erklärte-,

er musse mir zur Ader lassen. ——- Mir zur

Ader lassen! " Von dem Augenblicke are-, als

in diese blutdürstige Nachricht erhielt, durfte

ihn, Antoinetten ausgenommen, Niemand
mehr meinem Bette nähern. « Dreimal ver-

sucht-e der Arzt ‚mit Beihulse eines Apothe-

kers und einesjungenChirurgen, seinen Kran-

ken mit Sturm zu erobern; ich schlug das
Eroberungsbeer runter, erst mit allen Wurf-

warfen, Die ich erreichen formte, Dann durch

statt mir das

die Flucht, die meine gBerfolger nöthigte,

nrir von dem Keller auf den Boden und von
dem Boden in den Keller zu folgen.. Um
ihren letzten Versuch zuruckzuweisem kam ich

auf noch etwas Besseres; ich nahm die ro-

then Vorhänge mein-es Allovens nnd die

weißen Vorhänge an meinem Fenster, und

machte daraus einen mehr malerischen als·

dauerbaften tiirlischen oder arabischen Anzug,

der mir ein ungemein ehrwürdiges Aussehen

gab; Der Turban besonders, der roth war-,
hatte einen Durchmesser von 5 bis Ö Fuß.

Ein gegen sechs Fuß hoher Secretäe stand
zwischen beiden Fenstern. Ich hatte den

Orient gesehen, es war eine Erinnerung von

den auf dem Divas lauernden Tritten irr

meiner Krankenphantasie geblieben, und ich

kauerte mich alle, einen großen Säbel ans

den Knien, ein Pistol in der rechten nnd

eines in der linken Hand, einen großes

Krug mit Wasser vor mir, oben auf den

Secreta«r.2s Als dieSchaar der Aerzte, Apo-

theker uirb Sieger- verstärkt durch den zu-
rucrgekehrten Leflers nnd die hübsche Antois

nette, Die Thus-« meines Zimmers öffnete,

erblickte --man michs ernst wie einen chinesi-

schen Mandarinerh und auf Bitten der Einen

wie auf die Drohungen der Andern und die

freundlichen Worte Antoinettens durch-» wie-

derholte Samalees nnd das Spannen des

Hahn-is meiner Pistolen antwortend. Der

Hausbesitzer wars einen schmerzoollen Blick

auf sein kahl gemachtes Zimmenund auf

die Vorhänge, und während Antoinette den

Arzt bat, den armen jungen Mann in Ruhe

zu lassen, steckte sich ein Geluilfe des Apo-

thekers mit einer Klpstierspritze hinter eine

Thier und hoffte meine Kriegslutt durch eine

Dortche von unten abzuiuhlen. Jcit errieth

ferne Absicht und gerieth in heftigen Zorn.
Ohne zu den mörderischen Waffen, die ich

bei mir hatte, zu greisem nahm ich meinen

Krug mit Wasser-, schleuderte ihn nach dem
maliziösen Apotheke-geht«tlfen, sprang, die bei-

den Pistolen in der Hand, von dem ce-



cretär, herunter, und hatte die Freude- die
ganze Schaar der Feinde vor mir fliehen
zu sehen. Der Secretair war mir gefolgt«

und in das Donnern desseiben auf det- Fuß-

boden mischte sich ein verworrenes Geschrei,
die Ausrufnngen Antoinettens und die eili-·

gen Tritte der Schwarzen, welche die Treppe

mehr hinunter kollerten als liefen. Nach

diesem glänzenden Siege richtete ich den

Secretairgelassen wieder aus nnd rückte ihn

an die Thüre, um diese zu verbarrikadirem

Niemand zweifelte daran, daß ich von ge-

fährlichem Wahnsinne befallen sei; ich hatte

meinen Zweck erreicht und begnügt: mich
rnit diesem Siege.. (-Forts. f.)

Poiieäsehe Nundeeham

Beriin. Wenn schon seit längerer Zeit
die Nachrichten-Zither die in Berlin tagende Zoll-
conserenz nur hochst dürftig waren, so lauten-
sie seit einiger Zeit sogar höchst entmuthigend —
site die Anhänger des Zollvereius. Es soll we-
nig Hoffnung verhandelt fein, ein einiges Werk
zu ctande zu bringen, woran meistens die vor-.
tviegende Hinneigung zur ,,Zolleingung« bei
iüddeutschen Vertretern die Schuld tragen soll..
Aus Diese Weise wird Preußen wenigstens die
Genugthuung, daß nicht seinerseits die Fort-«
Mixer der Sitzungen des Zolloereins in Frage
gestellt ist..

Berlin. In Berlin waren die Blicke«al-
iek politischen Kreise auf Olmütz gerichtet, von
wo man wichtige Entscheidungen in der orien-
talischen Frage erwartete-. Auch besteht unter
Eingeweihten kein Zweifel mehr darüber, daß
Oesterreich und Rußland sich über die Grund-
feige, nach welchen beide Mächte der Türkei ge-
genüber verfahren wollen, bereits geeinigt ha-
ben.. Obgleich nun die friedlichen Aussichten
täglich mehr schwinden, so glaubt man doch
nicht,«das bei der- vorgeschrittenen Jahreszeit
noch in diesem Jahre die Frindseligkeiten bis
ginnen werden. Der Winter aber ist lang-und
jedenfalls für die schon jetzt allzu angespann-
im Kruste der Türkei zu lang, um nicht Ab-
ipannung und damit zum Frühjahrdie Nei-
gung zum Frieden in Constantinopel herbei zu
führen.
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Die preußische Baan hat das Disconto
um ö Procent erhöht.

Se. Maj. soll am 7. d. M. mit dem Kai-
ser-· von Nußland in Berlin eingetroffen sein.

Vresietw Am 3. Octbr. früh nach 7 Uhr
ist Se. Maj. der Kaiser von Oesterreich auf

seiner Reise nach Warschau in Kofel eingetrof-
fen, Von wo derselbe nach kurzem Verweilen
mit unserem Konig die Reise nach Warschau
fortgesetzt bat.

Die Conferenz der drei Monarchen läßt
wohl eher HosTnUngen zum Frieden als Zins-
sicht auf Krieg zu.

Nachdem die Wahl des Kanonikus Dr...
Förster zum Fürstbischaf der Diözese Breslan
in Rom bestätigt worden ist, wird die Konse-
kratinn desselben demnächst, muthntaßlich am
18. October, durch den KardinalFürsi Schwar-

zenberg in Prag hierselbst vollzogen werden.

Verm Die neuesten Nachrichten aus Canton
Tesssin stndvonder Art. daß man Grundzu ernstli-

chen Besorgnicsen für die Ruhe des ohnehin
schon so hart bedrängten Landstriches haben kann.»
Die Noth der arbeitenden Klassen ist fortwäh-
rend im Steigen-— denn es fehlt überall an
lohnender Beschäftigung. Eine Aufhebung der
Grenzsperre ist nicht abzusehen.

Pieris-L Die politische Lage wird hier mit
jedem Tage ernster, und sind es namentlich die
inneren Verhältnisse, welche dieselbe so bedeut-
lich machen. Die Brot« und die Finanzfrage
stehen in erster Linie und ihr Einsiuß aus die-
Angelegenheiten des Orients ist von höchster
Bedeutung. Die Staatskassen sind leer, und-v
alles Anpreisen der Schatzscheiae hat das Pu-
blikum nicht zu verantassensvermocht, sein« Geld
in die Koffer des Staats zu bringen; Die
Verlegenheit der Regierung ist so groß gewor---.
den, daß der Finaneminister in diesen Tagen
eine Anleihe von 28 Millionen bei den Genes-
talEinnehmern machen muste. Der gefähr-
lichste Punkt in der orientalischen Fraae liegt
daher in dem Umstande daß bei dem eistenf
Kanonenschuß am Bossparus die Geldnoth biert
ihren höchsten Grad erreichen ttnd eine Them-
rnng der Lebensmittel nach sich zehen- wird.
Die Flieziirung sieht diese gefährlichen Kon-
sequenzen sehr-« wohl ein, und diesem Umstantc
allein ist« es zuzufchretbrn, daß sie nicht küh-
ner und entfchlossener auftritt, als man es
von ihr erwartet bat;

Das Kaifesrpaar befand sich auf Reisen
Es soll nach Bepichten der Journale aus der
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Nordreise mit großem Enthusiasmus überall
empfangen worden sein.

London. In London werden mehrere
VolkskBersammlungin vorbereitet, in Denen
die ortentalische Frage beschlossen werden soll.
Derartige Meetings fanden bereits in London-
Feiertsteb Manchester und in «Woloerhampton
at .

Die Flotte im Mittelmeer Hhat angeblich
Verstärkung erhalten.

CoiistantinopeL Ein Theil ber Titan-
zösisihiengiischen Flotte (Dampfer) ist am 11.
u.12. Septbr. in die Dardanellen eingelausen.

Man versichert, daß Perfien dem Siiltan
60,0l)0 Mann stellen wolle. Dieser Schritt
weite um so wichtiger, wenn man erwägt, daß
das Peiersdurger Eabinet Alles aufgeboten
hatte, um den ipersifchen Hof zu bestimmen,
gegen die Tiirkei Partei zu ergreifen.

Das Betramsest ist ohne alle Störung ge-
feiert worden. Doch soll man diesesmal die
Betheiligungjder Menge vermißt haben, was auf

eine feindlich-e Stimmung derselben schließeniließe.
Man bezeichnet die Olmiiizer Besprechung

auch Seitens des rufsischen Kaisers als dein Frie-
giitisiig. Der Pforte sei ein neues Ausglei-
chungsmttiel dargeboten Worden.

Aus Eonstantinopel ist die Nachricht sin-
getroffen, daß der Dioan am ‘26. September-
trotz nochmaliger dringender Vorstellung der
Gesandten einstimmig (mit 120 Stimmen) den
Krieg gegen Rußland beschlossen bat, die Maß-
regeln zur Ausführung dieses Beschiusses dem
Sultan und seine-n Ministern überlasse-um

Die KriegssErklarung wird nach Pariser
Nachrichten bestätigt. Die Flotteii der West-
Miichte werden am 9. vor Eonsiaiitinopel sein,
usnd in das schwarze Meer, falls der Krieg
ausbricht, einfahren. Frankreich und England
haben die russisthen Vorschläge verworfen, und
sind entschlossen, die Türkei zu unterstützen,
wenn Russland nicht nachgiebt. Es sieht Alles
sehr kriegerisch aus.

»Beste-York Eine Regierung welche Geld
bat! Die Regierung der Bereinigten Staaten
wird nächstens mit ihren Finanzen in eine wahre
Verwirrung des Neicbtbuins gerathen. Schon
bei Gelegenheit der Bilanz Vom 29. August
zeigte der Schatz einen Ueberschuß von 27,000,000
Dollars in klingender Münze, der seitdem auf
30‚000‚000 gestiegen sein mag. Was soll man
mit diesen Geldern machen?

 

Vernaifeiztes.

—- Jn Calais ist ein Offizier Vor die Froni
getreten, um dem Kaiser vorzustellen, daß seine
Dienstzeit und seine Wunden ihm ein Anrecht
aus die Dekoration geben. Der Kriegsminisier
bemerkte dem Offizier, daß er sich deshalb nicht
an den Kaiser, sondern an ihn wenden müsse,
worauf ihm die Antwort wurde, alle Reklamas
tionen seien bis jetzt ohne Erfolg geblieben-
Der Kaiser bewilligte dem Offizier das Kreuz.

 

Oeffentlicheks Gerichtsveesechren in
Waldeeebitrg.

In der Sitzung des hiesigen Königl. Kreis-
Gerichts am ‘27. Sepibr. d. Es”. sind auf die
Mittagen der SiiiatssAnwaltscdaft folgende Uti-
heile gefällt worden:

1) Eine Frauensperfon aus Görlitz wegen
tückialligen Vagaboiidireiis, gewerbsmäßiger Un-
zticht und Beleidigung eines öffentl. Beamten

bei Ausübung seines Berufs, mit 4 M. Gef»
nachheriger Einsperrung in ein ?li-beitt3haus.

L) Ein Tagearbeiter aus Neudorf wegen
öffentlicher Beleidigung eines öffentlichen Be;
amten mit Beziehung auf seinen Beruf mit
l 933. Gef.

· 3) Ein Klemptnergesell aus Freisiadt wegen
einfachen Diebstahls mit1 M. Gef. 1 I. Un-
tersagung der Ausübung der ditrgerl. Ehren-
kechte und 1 J. Stellung unter Pol-Aufsicht

4) Ein iåiabrigeö Mädchen ausWaldenbttrg
wegen Vagabondirens uiid Bis-items mit 1 W-
Gef. Und nachheriger Einsperrung in ein Ar-

beitshaus.
5) Ein Tagearbeiter aus Langenbielau we-

gen Vagabondirens vund Betteln-Z im 1. Rück-
falle mit 3 W. Gef. und Detention.

6) Ein Tagearbeiter aus Liedichau wegen
ritckfcilligen Bagabondirens und« Bettelns im
Q. Rückfalle mit 6 W. Gef. und Detention.

7) Ein Schuhmacher aus Johannisberg im
Königreich Böhmen wegen Theilnahme an einem
einfachen Diebstahle mit 1 W. Gef.

(Wldbgr. Kr.-Bl.)

 

Hierzu eine Beilage.



Miigeeeeciner Anzeigcr
zu M M der Schlesischen Gebirges-Blüthen

Sultrttonsgcbührene die gewohnt iche Spaltenzeite 6 Pf» 1-- 5 Zeiten 2V. Sgr.
Jnseratannahme: bisDienstag und Freitag Mittag.

StadeverorductettsWahl.
Nachdem Behufs Einführung Der Städte-ordnung vom 30. Mai 1853 laut Bekanntma-

cing vom 12. Septor. e. (Kreisblatt pro 1853 Stück '2‚7 pag. 285) so wie Antcblaa am Rath-
baute Die Lifte Der stimmfcihigen Bürger vom 15. bis zum 30 Septbr c. im spoliieibnreau zur
Einsicht jedes Mite- ieides der Stadtgemeinte ansgelegen hat und keine Reclamationen angebracht
worden sind, enthält diese Bürger-tolle 287 stimmfähige Bürger, welche eine Gefammtsteuer von
6966 Thlr 3 Sgr. aufbringen. Demnach besteht:

1) die l. Aitheilung aus 21 stimmfühigen Bürgern mit einer Gesammtsteuer von
2384 51'111.—— Sgr.

 

2) Die II. Attb eilttng aus 66 stimmfähigen Bürgern mit einer Ge-

 

simmtsteuer von . 2323 = 9 -
3) Die 1II. Abtheilung aus 200 stimmfåhigen Bürgern mit einer Ge-

sammtsteuer von . 2258 « 24 -

zusammen wie oben 287 ittnnnfahigen Bürgern mit einer Gesamtert-
steuer von . . 6966 i 3 =

Da hierorts nach § 12 Der neuen Städteordnung die Stadtverordneten- Versammlung aus
18 Stadtverordneten bestehen soll, so wählt nach § 13 des Gesetzes jede 21D11)eilung 6 Stadium
ordnete und müssen die Halfte davon nach § 16 des Gesetzes Hausbesitzer sein. 'Doch ist keine
Abtheilung an Die Wahler ihrer Abtheitung gebunden (§ 13) sondern konnen Die Candidaten aus
der Gesasrzmtzahl der stimmseihigen und wählbaren Bürger genommen werden.

« Dle Wahl fslbst finDet TM magiiiratualifdien Sessionszimmer auf dem Rathhause statt und zwar
1) sur die H I. Abtheilung Montag den 24. October c. von früh 9 bis Mittag 1 Uhr und

Nachmittag von 2 bis 6 Uhr;
2) für die 11.21Abtheilung Dienstag den 25 October c. Von früh 9 bis Mittag 1 Uhr und

Nachmittag von 2 bis ö Uhr;
3) für die l. Abtheilung Mittwoch den 26. October e von früh 9 bis Mittag l Uhr iiatt

Es kann während dieser Zeit jeder Wahler seine Stimme abgeben, d h. 6 Candidaten
mündlich und Laut nennen, welche vom Wahlvorstande zu Preziotpll genommen werden (§ 25).

Der Wahivorstand besteht aus:
1) dem Bürgermeister Vogel als Vorsitzenden
2) Dem Stadtverordneten Herrn Bachstein, als Beisitzey
3) Dem Stadtverordneten Herrn Barth als Beisitzer,

und aus den Stellvertretern und zwar: «
1) Dem Herrn Rathmann Walter für den Vorsitzenden,
2) Dem Stadtverordneten Herrn Erbe für den Beisitzer,
3) Dem Stadtoerordneten Herrn mittig für den Beisitzen

Die st immiahiaen Bürger jeder Abtheilung werden ausserdem noch durch ein besonderes
Circularseingeladen werden.

Die Herren Geistlichen beider Coniesfionen sind ersucht warben, bei dem dem Wahltermine
zttnachst vorhergehenden Haupt-Gottesdienste d. i. am 23. October c auf Die Wichtigkeit dieser
Wahlen hinzu-« eilen.

Waltenburg den 5 October 1853. Der Magistrat.

Die irr-on bereits bestellte Spritzenprobe aus künftigen Montag Nachmittag 2Uhr wird erst
nächsten Montag den 1'7 abgehalten werden.

Waldenbttrg den 7. October 18.53. Der INAgistrat
(H. Walter tm AuftrageL

 

Amtsberriel tunan bei der ev. Riten. ‑ . - «-
Voin 9.3113 15. .sacmea. j Glmmttfehtthc better gute,

Sonntags,HaitptpredignHerr Pasterange. in allen Größen, welche Die Füße stets warm

Beichte-« Communion und Amtswoche sHerr und trocken erhalten, empfing Und empfiehlt

*2‘020159eimann. . billigss
N.·tchutittagspredigt: stillt aus. Waldenbukg Nob« pgdp-W
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Brodpreife
für den Monat October. « C
Oasspfd. Brod- kdrnene.s, gemengt, ausgebacken zu
 

    

. s-pi« i . pf. undsi
IA. Backen g g ‘Di

Schälooooooodo 1 21 3 12345

Wittwe Otremba . . .
C.Otrernba.....1314 1Q345
Vogel.... ..... 1415512345
Icntich . . . ..... l; ? l) 3 12345
.soerold........ tjss txt 2345

B. Brodhcindler l
Herzer........ l;--1i2 12345
W.Pi«tschet...... l.‑‑ US 2
B« Köhler o o . O 00 1("—‘ 1’ l 2 35

Iahn......... 15————-- 4
Klugcr . ...oooo 1’” l( l 23

Steinert.... 1214 12345
Frohburg.. 1313 12345
Schubert, Stellm. . . l 1 1 3 l2 3 «’l 5
(5. Töpfer . . . . —- ll l 3 5
GCbÖnfrlb. o o O .. O l" 1 2 12 345

Glanzdorff....... -——— l 2 234
Eckth ...000 O 1!? I l 12

Riedel.. ...... 1-»12 12345
Fritfch I o o O O O . ,- 1‘ li— 5

”521'536? ‚c o . O o . 0 l 4 l Öl 123 45

Krdtner........ l,-—— 12345

 

Magisimt. (:P.- V )Der

Etchtdtlder-Portraits
von

W. Schittdler, Maler und Daguerreotypist,
fertigt in Ö Sekunden, bei jeder Witterung, in
der vollkommensten Sctarfe und Klarheit wer-
den von jedem Gemalde von Lieb-wildern Ab-
züge gemacht.
sein wird, so bitte ich ergeben}? mich recht bald

mit Auftragen zu beehren. EinzelnePortraits
l Rthlr tu Gar. Gruppen ‘2 Nthlt. Atelier
,,Gasthot· zum goldenen Schwert-«

  

 
meinen geehrtenFtunden die ergebenstejzinp

beige, daß ich nicht mehr bei dem Schuhma-»
chernterster Herrn Großer,, sondern bei Frau
Nietnernteister-Jackels, Freiburger Straße, wohne,
mit der- ergeoenenz Bitte-, mich auch hiersetbst
mit recht vielen Aufträgen itn Schneidern, wie
auch im Weißnaheu zu beehren.

Wittwe Jor.

Patetmrte Gutmuischnhe
erster Qualität, für Herren, Damen und
‚Rinnen anerkannt als das vorzitglichste FOka
fat in Haltbarleiy Leichtigkeit und Glanz- sp-
wie für Rasse schithend, empfiehlt möglichstpreisi
iritrdig.

F. A. Mittinatim
Friedl.-Straße, nlben de-. Apothelc

Waldenburg.

 

Damein Hiersein nur 8 Tage-

Dritten-Verkauf.
Um den vielen·Nachsragen nach meinerächtschwnrs

zen, feinfließenden, unvertilgbaren und für die
Stahliedern und Federposensichvorzitglich eignen-
den Dampf-Gallus-Dinte zu genügen,
zeige ich hiermit ergebenst an, daß Von heut
ab stets dergleichen Dinte Vorräthig zu haben
sein wird. Große Quantitäten werden eben-
falls geliefert, nur müssen dazu die irdtlsiuen
Griaize besoka werben. Proben nerven gra-
tis ausgegeben

Seiteitdolf den 1. October 1853.
Gitsehumnm fiebert.

Eine gute Sijugel Bitci«se, mit Htrsctfans
ger, Pttlderhorn und allein Zubehör ist ltillig
zu verkaufen. Wo? sagt die Crped. d. Bl.

Rhetrtrseher Gesundheits-
Reis-see

Wennjlschon es":w eine schwierige Aufgabe sein
möchte, für den indischen Kriffee ein Surrogat
aufzufinden, das gleiche Befriedigung in gastroi
nomtscher Beziehung gewähren Dürfte, sosist es
doch auch wissenschaftlich begründet, daß der in-
dische Flaffee der Natur vieler Personen nicht
zusagt, und- wegen seiner Eigenschaft, die Ner-
Venthatigkeit anzuregesm überall vermieten wer-
den muß- wo Neigung zu Blutwallungem
Hämorrhoidallcidem sznpoehondeih
HejsiseriQ Auszehrettie3, detreindfnehn
Konfgieht, . Sei)lngftneä, Brust- u. Lun-
geniibel Ic. Vothanden tst.

Die vielfachen Nachfragen, welche in solchen
Fallen nach einem geeigneter-en Frühstücksgetränk,
in unsertnGescdäfte laut geworden sind, haben
uns veranlagt, ein neues Fnbrikat zum Verkauf
zu stellen, das wir unter der Benennung »Jthi-
nifcher Gsefeeirdljeies-Kaffeet« angelegmts
liebst empfehlen. CI ili dliser Laffeeaus ver-

  

 

schiedenen nahrhoslen Substanzen zusammenge-
fegt, und liefert, wie gewöhnlicher Rufs-re
leg-with einX angenehm schmeckendes Tasstns
getrunk, das keine der nachtheiligen Eigenschaf-
ten des indischen Zaffee’s besitzt, wegen seiner
nährenden, der Gesundheit sehr zuträglichen Be-
standtheile aber, für Kranke und Gesunde gleich
empfehlenswerth ist

Für-Kinder dürfte es kein zweckdienlicheres
« Früliliilcksgetränkes gaben, da es deren Kräfte ent-
wickelt, und sie vor den Krankheiten des kindli-
eben Alters bewahrt.

Wir verkauser diesen GesundheitssKaffee in

Packeten von '‚2 und 1 Pfd.
a'i Spin. 6 Silbergroichen

und ist derselbe in .‘Ißalbenburg bei Herrn

C. A. Ehlert echtund unverfaticlt zu haben.
Felix ä; Sarotti in Berlin.
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Wohnttngs-Vereindet«ung. » In _meinem Hause Nr. 34 am HMarktz
Ich wohne nicht mehr tm Hause der Frau iiind zwei Stuben, Kammer und Küche im er-

Schuhmachermeisier Großer, sondern im Hause sien Stock, nach vorn heraus, zu vermuthen
des Herrn Louis Stühlen Charlottenbrunneri und zu Neujahr zu beziehen. Dass Nähere-

  

 

 

Straße Nr. 143. darüber ist beim Unterzeichneten zu erfahren.
Th. Waldenbnrg.. E. Hacke. ·

   

   

Einzeokriest iheeeiseiiiaeees
Wir machen hiermit die ergebene Auzeige, daß wir die alleinige Haupt-Verkaufs; Nie-

de rlage der im Auslande so berühmten-und preis-würdigen ,,Henry-Fedrrn ’ für den Haupttheil
der deutschle Zoiluereinsfmaten übernommen haben.

Dtrgtoize Erfolg, deu bleie Federn seit langen Jahren sowohl in England als in Ame-
rika erbaiten haben, Verhinderte,.wie dies aus den Annoncen der „Independance beige“ und

„La “MIN!“ ch zU erfeben ifi, derkn früheres Erscheinen in Deutschland-. Durch getroffene
Mvßakskge EIIITTWUUSM warb Es jsdvch jetzt mäglich- sie als »Europäifehe Eontiuentai-
man" einiufithrem

Diese Federn sind eines nach der andern mit der Hand und einzeln durch die berühmte-

  

sien Arbeiter angefertigt. Sie bieten eine große Garantie von Erhabenheit und Vorzüglichkeit
über-die Fabrikate von Eisen-und gewöhnlichem Stahl oar,.welcbe insgroßen Quantität-en durch
mechanische Vorrichtungen oder durch Arbeiter-, die sich mit etwas Anderem nicht beschäftigen
können,als das Möglichsie in kürzesier Zeit ohne Berücksichtigung der Qualität fertig zu machen,
hervorgegangen sind. Im Uebrigen erlaubt der Preis, zu welchem die gewöhnlichen Maschinen-
federn verkauft werden, den Fabrikanten nicht, ein Metall ir Qualität anzuwendenW was auch
eine Masse Personen vom Gebrauche derselben abgehalten hat.

Die Henry-Federn aber find die Quintessenz des reinsten Stahls und ihre Fabrikations-
weise, die einzelne Einsetzung jeder ihrer Spitzen,»bietet uns die Sicherheit, für die Qualität
derselben, wie für das betreffende Metall einer einzigen Feder, welches aller schädlichen Einwir-
kung derDinte wiederstehn io zu garantiren: daß eine dieserrmit der Hand gefertigten Henry-
Federn dauerhafter ist als 20 gewöhnliche Maschinenfedern.

« Um sie zu Jedermanns Gebrauch dahinzutiellen, wurde der Preis davon sor-reducirt, daß
site inKitrze alle Maschinenfedern verdrängen werben.

Die Spitzen der HenrysFedern sind dreifach verschieden, nämlich feine, mittelfeine'
lmd breite,.was deren Gebrauch zu jeder Handschrift und jeder Schreibart bestimmt und wo-
zu es zur Ueberzeugung nur eines Versuchs bedarf.

Der Verlaufs-preis der HenrysFedern isi aufs
3 Fis. oder 24 Sgr. oder 1 Fl. 24-Kr. pr.-1 Groß ä 12 Dutzend-

fst stztI « 65 Co « 131/9. N‘ «- — « 48 « „'1/2. ‚r n 6 „.

C gce .

großem Werthe für Gefehäfts-::Und Adminirktmtions-Burerms.s «
 

Die alleinige VerkaufssNiederlaae für Waldenburg übertragen wir hierdurch der Hand-
lung Nob. Engelmann in Waldenburgk

Köln den l4. August 1853.
Um diese Henry-Federn vor- allen Nachahmun-

gen und Verfälschungen zu schützen, ist jede Schach- Q . . . .

tet tmit der eigenhändigen Unterschrift der Herren Gebro. :;;.0TIHS(JE11E(I.

Hiean Wolfskehljs Comp. in Birmiugs «
bam u. Briisscl «und des General-Patents-
an Uns versehen. - »

« , * Jch bitte das geehrte Publikum, dtese Schreibscdern zu"pritfen, wodurch sofort
Einladung zum gefälligen Anianf erfolaen Dürfte! !!

NOT-. Engelmann in Waldenburg

 

Durch ihre Regelmäßigkeit und Dauerhaftigkeit sind diese HeirhiFedern-«besonders" von»
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Briisseler HuftemTab-seiten
empfing und empfiehlt C. A. Ehlert.

———

Ein gebrauchter einspännige-r
Wagen mit Leders oder Wachstuch-

HCIIIverdeck wird zu kaufen gesucht, und
nimmt die Exped. d. Bl. Offerten entgegen.

ZLÆO Nthlr.
Mündelgelder sind auf ein ländliches

« Gritndstitck zur sichern Hypothek sofort
« " . auszuleidem Wo? sagt die Expedition

d. Bl.

Ein zuverlässigerKutscher findet den
1.Novbr. d. I. ein Unterkommen bei
dem Rechts-Anwalt Stttckart in Wal-
denburg.

Vier Stubett itn Ganzen oder getheilt sind
zu Vermietben und 2. Januar 54 zu beziehen.

E. Kontan

Ein brauner Iagddnnd, mit wenig bemerk-
baten weißen Pnniten ist mir um 20. Septbr.
abbanden gekommen, etsutbe den jetzigen Be-
sitzer, bei dem Unterzeichneten sich attszuwei.
sen, Von wem der Hund gekauft worden ist.

Geistes-» Gasiwikkh m stetem-Satz brunn.

  

 

 

 

 

 

Kmsattl-Geseiisch list.
Donnerstag den 13 d. M. Abends 7Ubr-

Gegner-end»Bei-Entwertung
Rechnungslegung Wahl des neuen Bor-

standes und Ausschusses.
Salzbcunn im October 18.53.

Der Vorstand.  
Auf Sonnabend, Sonntag und

“J'ai-1% Montag, 016 den 8.9. und 10. d.

J M. werden auf Eder Kegelbahn, zur
Gemeinde-Mühle in Weisstein zwei fette Schepse
aquagen ansgeicbodem wozu alle seine Freunde
und Gönner hiermit ergebenst einladet

G. 5L“eil)mnei),
Schanks und Kegelbahnpachten

Weisstein den 7. October 1853,

Ziege 66666666Meeres-?
auf Fünfftigen conntag, al6 den 9. Orten ca-
bei ein ins und auswattigeszPublicunt freund-
lichst ein

Dittntannsdorf den 4. Octbr. 1853.
Qualm, Brauernteister.

Itle KamWägen-THE
auf Sonntag den 9, d. M ladet ergeben?! ein

Ledmwassen Grimdinanm
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Ergebenste Einladungk
Montag den 10. und Dienstag den '11. d.

M. findet bei mir ein
SehweimAnsschieben in Lagert

flott, wozu ich ergebenst einlade. Fitr gute
Wurst und Braten wird bestens gesorgt sein.

Dittmansdorf. Wurst-
im Gerichtsiretscbam.

Zur Erweit- n.
Kern nun en-

Kinn-goß
auf Sonntag und Montag den 9. u. 10. d.
M. ladet mit der Bitte um zahlreichen BesuO
ergebenst ein A. Hartwig, Gastwirth

tn Altwasser.

QUOEOQEQQWTTLQQQJWTHIS-THE

Einladung zue Kirmeß
auf künftigen Sonntag, Montag Und
Dienstag, als den 9.10 und 11. b. M.
ladet seine Freunde und Gonner ganz er-

getenst ein. Fur Entenbraten und an-
dere gute Speisen, sowie auch fur gutes
Getrank wird bestens gesorgt fein

Neubau?» Wohl,
Brauermeister

SHØEHOEOFÄMMTH)MOMWTÅHXSGØ

Inn ‚66663666;
auf Sonntag, Dienstag und Mittwoch, den 9
11. und11.2 sLetbr. ladet unter Versicherung, daß
für gute Speisen und Getränke bestens gesorgt
sein wird, ganz ergebenst ein
Eber:Hermsdorf. JUiiUs Okto;

Zme 6555622666:Kiemesz
auf künftigen Sonntag den 9. sowie Montag
den 10. Octbr. zum Balle ladet ein ins und
auswattjges Publikum ganz ergebenst ein
Reuffendorf den 4. Octbr. 1853

Leiden-is Braue-meisten

Zur Tanz-Mit
aus Sonntag den 9. d. M. ladet ergebenfi ein

Geister,in NiedersSalz brunn.
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GetreidwÆXeeesikwreife in einem}. Cont.

 

 

s Beste. Mittie. Geringe.
den 4. Octbr. nettsgr. pi. Nusgk pf Nu»sqkpf

Weißer Weizen . 3“181-- 3111 6 ‘3Los-—-
Gelber Weizen . 3 DE 2 28 6 22
Roggen..... 215—210626—
Gerste...... 21—--1206122—
Hafer·... .. 1...... —l28)6—2;-.-     

 
 

“um, A « · "66 TosahtsisstzssqLMtigelg Erd-n in Morden being


